
Matt-Scheibe

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 142 (2016)

Heft 7-8

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Matt-Scheibe

Usain Bolt, Sprint-Superstar aus
Jamaika, zum Zika-Problem im
Olympia-Gastland Brasilien:
«Ich bin sehr schnell. Die Moskitos

kriegen mich nicht.»

Peter Schneider, Kolumnist der
<Sonntags-Zeitung>, zu den Fan-
Ausschreitungen des FC Zürich:
«Das habe doch nichts mit Fussball zu
tun, will man uns gern weismachen,
sondern bloss mit mangelnder
Frustrations-Toleranz. Als ob es nicht schon
viel zu viel Toleranz gibt! Dabei zeigen
friedliche Sportarten mit einem
aufgeklärten Frauenbild wie Beachvolley-
ball, Synchronschwimmen oderBeck-
enbödelen, dass es auch anders geht.»

Kai Schütte

1

Udo Lindenberg
Rockmusiker (70), in Erinnerung
an seine Trinkerzeit:

«Ich war immer breit, sozusagen

ein Breitensportler. Ich habe

jetzt umgestellt auf gezieltes
Besaufen.»

MaxUthoff, Satiriker, über die
Geheimhaltung des TTIP-Vertrags:
«TTIP ist das einzige Abkommen,
das vor demokratischen Eingriffen

geschützt ist.»

Claus von Wagner, Kabarettist,
über Türkei-Präsident Erdogan:
«Ein Präsident, der nur 50% der

Wählerstimmen bekommt, hat nicht
genug Journalisten eingesperrt.»

Harald Schmidt, Moderator im
Ruhestand: «Ich möchte nicht von einem
jungen Arzt operiert werden. Da setzte

ich lieber auf meinen alten Chefarzt.

Der nimmt vorher einen ordentlichen

Schluck, kann aber dann alle
entnommenen Organe einigermas-
sen zuordnen.»

Roman Kilchsperger
Quizmaster und Radio-
Moderator (46):

«Frauen überfordern uns. In 20
Jahrenwerden nur noch Frauen
regieren. Aber eineswerden sie

uns nie nehmen können: dass
wir ihnen immer zuerst aufden
Hintern gucken!»

Oliver Welke, deutscher Moderator,

zur Präsidentenauswahl in
Österreich: «Ich kann das nicht
glauben: Ein Grüner wird
Präsident in Österreich! Die
Schnitzelnation wird vegan.»

Arnulf Rating, Kabarettist: «Was ist
in Deutschland los. Zwei Ossis regieren

das Land. Der Präsident Gauckwar
früher Pfarrer in der DDR. Kanzlerin
Merkel ist eine Pfarrerstochter, auch
aus der DDR. Deutschland ist also ein
Gottesstaat mit Führern aus dem
Nahen Osten.»

Nena, Sängerin, lebt schon seit 22
Jahren mit ihrem Freund zusammen:
«Manchmal, wenn ich morgens
aufwache, denke ich - wow, der ist ja
immer noch da!»

Matthias Deutschmann, Kabarettist:
«Angela Merkel ist dem Erdogan hinten

reingekrochen. Jan Böhmermann
wird jetzt als Korkenzieher benutzt.»

Gerhard Polt
Kabarett-Legende aus
Deutschland (74):

«Ich mag die geografische
Eingrenzung von Humor
überhaupt nicht. Ich bin schon oft
gefragt worden: Was sagen Sie

zum bayrischen Humor? Dann
sage ich immer, ich bin ihm nie
begegnet.»

Banz Friedli, Schweizer Kolumnist:

«Christa Rigozzi hat ein
sonniges Gemüt, stets bemüht,
Everybody's Darling> zu sein.
Denn es gibt nichts, wofür sie

nicht Reklame machen würde.
Jetzt will die vielfach Käufliche,
scusi: Vermarktbare auch noch
als politische Stimme ernst
genommen werden, wenn sie für den
neuen Autotunnel durch den Gotthard

weibelt. Wahrscheinlich, damit
sie mit dem gesponserten Autöli dann
schneller zum nächsten Werbetermin
nach Zürich brausen kann.»

Woody Allen, amerikanischer Regisseur:

«Ich habe mich immer als
Romantiker verstanden, auch wenn das

nicht alle meine Partnerinnen
unterschreiben würden.»
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